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Anmerkung: 

Mit dem Begriff Eltern sind alle Personensorgeberechtigten in den verschiedenen 

gemeinsamen Lebensformen eingeschlossen. 
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Liebe Leserinnen und Leser,  

 
Sie halten hier das sexualpädagogische Konzept der Kindertageseinrichtungen der 
Gesamteinrichtung Rehlingen-Siersburg in den Händen. Dieses Konzept ist mit den 
Leitungskräften, der Gesamtleitung, den pädagogischen Fachkräften der Kitas und mit 
Unterstützung unserer Fachberatung in einem gemeinsamen Prozess entstanden.  
 

„Der Umgang mit Sexualität in unserer Gesellschaft ist in den vergangenen Jahrzehnten 

offener, aber auch komplexer und komplizierter geworden. Gerade weil Sexualität besonders 

in den Medien als überall verfügbar angepriesen wird, bestehen erhebliche Gefahren, das 

Recht auf sexuelle Selbstbestimmung zu verletzen, Machtgefälle auszunutzen, notwendige 

Grenzen zu missachten und Kinder für erwachsene Zwecke zu missbrauchen“ (Maywald 2018, 

S. 7). 

Durch dieses sexualpädagogische Konzept wird aufgezeigt, dass eine kindgerechte 

Sexualpädagogik, aber auch Vorkehrungen, Maßnahmen und der Kinderschutz 

zusammengehören und sich wechselseitig ergänzen. Es beschreibt unser Selbstverständnis 

und unsere Haltung gegenüber dem Kinderschutz. Kinder, die bei der Entwicklung 

vertrauensvoller Beziehungen und eines positiven Körperbildes gestärkt und unterstützt 

werden, haben in diesem Kontext gute Voraussetzungen für ihren weiteren Lebensweg. Wenn 

ihr Schutz gewahrt ist, können Kinder ungezwungener ihren Körper entdecken und liebevolle 

wie sichere Beziehungen eingehen. Zudem finden sie eine Atmosphäre vor, in der sie sich 

vertrauensvoll ihrem Umfeld zuwenden können und Antworten zu ihren Fragen zu 

Körperentwicklung und Sexualität erhalten. 

 

Wir als Gesamteinrichtung möchten die Entfaltung der Sinne fördern, Liebe und Zärtlichkeit 

vermitteln und über Gefühle sprechen, ohne Grenzen zu überschreiten. Ebenso wichtig ist es 

aber auch, „Nein“ sagen zu lernen und die Grenzen anderer zu akzeptieren. Sexualität 

entwickelt und verändert sich, und der Umgang mit ihr wird von klein auf erlebt. Ohne 

Körperlichkeit ist eine gesunde ganzheitliche Entwicklung nicht möglich. Kinder entwickeln ihr 

Selbstbild und das Vertrauen in die eigenen Fähigkeiten über ihren Körper.  

Die Information und die Einbeziehung der Eltern ist dabei für uns als Träger und 

Kindertageseinrichtung selbstverständlich.  

 

Ich wünsche den Teams ein gutes Gelingen diese Konzeption zu leben und den Kindern das 

wertvolle Geschenk des Selbstbewusstseins mitzugeben.  

 

Mariette Schumacher,  

Gesamtleiterin der GE Rehlingen-Siersburg 
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Kinder vor Gewalt zu schützen, ihnen alle Chancen im Leben zu eröffnen und ihnen ein gutes 

Aufwachsen zu ermöglichen, ist eine gemeinsame gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Den 

rechtlichen Rahmen zur Erfüllung dieser Aufgabe bilden verschiedene Gesetze, Verordnungen 

und Konzepte.  

 

 

Titel Quelle 

 

Rahmenschutzkonzept zur Prävention gegen 

Gewalt, insbesondere sexualisierte Gewalt, 

an Kindern in katholischen 

Kindertageseinrichtungen im Bistum Trier 

Der Schutz von Kindern ist ein fester 

Bestandteil des pädagogischen Handelns in 

katholischen Kindertageseinrichtungen im 

Bistum Trier. Um diesen Schutz zu 

intensivieren und gemeinsam die Kultur der 

Achtsamkeit weiter zu entwickeln und 

auszubauen hat sich die Deutsche 

Bischofskonferenz 2013, und daraufhin das 

Bistum Trier, für die Umsetzung von 

verschiedenen Präventionsmaßnahmen 

ausgesprochen.  

 

 

 

 

https://www.caritas-

trier.de/aufgabenfelder/kinder-jugend-

familie/katholische-

kindertageseinrichtungen/schulungsprogramm-

praevention-2019-20 

 

 

Rahmenleitbild für katholische 

Kindertageseinrichtungen im Bistum Trier 

Die katholischen Kindertageseinrichtungen 

orientieren sich an der Lebenswirklichkeit der 

Kinder und deren Familien. Sie begleiten und 

unterstützen durch ihre Arbeit die Kinder bei 

 

http://www.bistum-trier.de/kita/was-wir-tun/ 

 

https://www.caritas-trier.de/aufgabenfelder/kinder-jugend-familie/katholische-kindertageseinrichtungen/schulungsprogramm-praevention-2019-20
https://www.caritas-trier.de/aufgabenfelder/kinder-jugend-familie/katholische-kindertageseinrichtungen/schulungsprogramm-praevention-2019-20
https://www.caritas-trier.de/aufgabenfelder/kinder-jugend-familie/katholische-kindertageseinrichtungen/schulungsprogramm-praevention-2019-20
https://www.caritas-trier.de/aufgabenfelder/kinder-jugend-familie/katholische-kindertageseinrichtungen/schulungsprogramm-praevention-2019-20
https://www.caritas-trier.de/aufgabenfelder/kinder-jugend-familie/katholische-kindertageseinrichtungen/schulungsprogramm-praevention-2019-20
http://www.bistum-trier.de/kita/was-wir-tun/
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einem wichtigen Teil ihrer persönlichen 

Entwicklung. 

 

Titel Quelle 

 

Grundgesetz (GG) 

Jedes Kind hat das Recht auf freie Entfaltung 

seiner Persönlichkeit 

 

 

https://www.bundestag.de/grundgesetz 

im Besonderen 

Artikel 2 

 

Kinder- und Jugendhilfegesetz (KJHG) 

Das Achte Buch Sozialgesetzbuch (SGB VIII) ist 

ein vom Deutschen Bundestag und mit 

Zustimmung des Deutschen 

Bundesrates beschlossenes Gesetz und 

umfasst die bundesgesetzlichen Regelungen in 

Deutschland, die die Kinder- und 

Jugendhilfe betreffen. Die Bundesländer haben 

ergänzend Ausführungsgesetze erlassen. 

 

Um die Umsetzung des Schutzauftrages zu 

garantieren, ist ein verbindliches Verfahren 

entwickelt worden, und die pädagogischen 

Fachkräfte sind dazu geschult worden. 

 

 

Eine Betriebserlaubnis wird nur dann erteilt, 

wenn das Wohl des Kindes gewährleistet ist. 

 

Kommt es zu Entwicklungen oder Vorfällen, 

die zu einer Kindeswohlgefährdung führen 

könnten, so werden diese dem 

Landesjugendamt gemeldet. 

 

 

 

 

http://www.gesetze-im-

internet.de/bundesrecht/sgb_8/gesamt.pdf  

im Besonderen: 

• §1 SGB VIII – Kinder und Jugendhilfe - Recht 

auf Erziehung, Eigenverantwortung, 

Jugendhilfe 

• § 8 SGB VIII – Beteiligung von Kindern und 

Jugendlichen 

 

• § 8a SGB VIII – Schutzauftrag bei 

Kindeswohlgefährdung 

 

 

 

• §45 SGB VIII – Kinder und Jugendhilfe – 

Erlaubnis für den Betrieb einer Einrichtung  

 

 

• § 47 SGB VIII – Meldepflichten 

 

 

 

• § 79 a SGB VIII - Qualitätsentwicklung in der 

Kinder- und Jugendhilfe 

https://www.bundestag.de/grundgesetz
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutscher_Bundestag
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesrat_(Deutschland)
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesrat_(Deutschland)
https://de.wikipedia.org/wiki/Gesetz
https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesgesetz_(Deutschland)
https://de.wikipedia.org/wiki/Kinder-_und_Jugendhilfe_in_Deutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Kinder-_und_Jugendhilfe_in_Deutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Ausf%C3%BChrungsgesetz_zum_KJHG
http://www.gesetze-im-internet.de/bundesrecht/sgb_8/gesamt.pdf
http://www.gesetze-im-internet.de/bundesrecht/sgb_8/gesamt.pdf
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Jugendschutzgesetz (JuSchG)     

                          

Das deutsche Jugendschutzgesetz ist 

ein Bundesgesetz zum Schutze 

von Kindern und Jugendlichen (Minderjährige) 

in der Öffentlichkeit und im Bereich 

der Medien. 

 

 

http://www.gesetze-im-

internet.de/bundesrecht/juschg/gesamt.pdf 

Titel Quelle 

 

Saarländisches Kinderbetreuungs- und 

bildungsgesetz (SKBBG) 

Die Betreuung von Kindern in 

Kindertageseinrichtungen und 

Kindertagespflege soll die Entwicklung und 

Entfaltung des Kindes zu einer 

eigenverantwortlichen und 

gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit fördern, 

die Erziehung und Bildung in der Familie 

unterstützen und ergänzen und den Eltern 

dabei helfen, Erwerbstätigkeit und 

Kindererziehung besser miteinander 

vereinbaren zu können. 

 

 

https://www.saarland.de/dokumente/thema_b

ildung/2162-5.pdf 

 

Richtlinien zur Wahrnehmung der Aufgaben 

zum Schutz von Kindern in 

Kindertageseinrichtungen durch das 

Landesjugendamt gemäß §§ 45 – 48a SGB VIII 

 

 

https://www.saarland.de/dokumente/thema.../

07_1050_heimrichtlinie.pdf 

https://de.wikipedia.org/wiki/Bundesgesetz_(Deutschland)
https://de.wikipedia.org/wiki/Kind
https://de.wikipedia.org/wiki/Jugend
https://de.wikipedia.org/wiki/Minderj%C3%A4hrigkeit
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96ffentlichkeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Massenmedien
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Bildungsprogramm mit Handreichungen für 

saarländische Krippen und Kindergärten 

(SBP)  

Das Bildungsprogramm mit Handreichungen 

für saarländische Krippen und Kindergärten 

ist die Grundlage der pädagogischen Arbeit 

in Kindertageseinrichtungen. Es bietet den 

Fachkräften den Orientierungsrahmen für die 

pädagogische Arbeit mit Kindern in Krippen 

und Kindergärten und unterstützt sie in ihrer 

Professionalisierung. 

Erziehungsberechtigte und alle interessierten 

Personen finden hier ebenfalls 

Informationen und Hintergrundwissen zur 

frühkindlichen Bildungsarbeit. 

https://www.saarland.de/220461.htm 

 

 

UN-Kinderrechtskonvention 

Am 20. November 1989 haben die Vereinigten 

Nationen 54 Rechte festgelegt – die 

Kinderrechte. Sie gelten für zwei Milliarden 

Kinder auf der ganzen Welt. Die Staaten sind 

verpflichtet, ihre Gesetze so zu gestalten, dass 

diese Kinderrechte erfüllt werden.  

Im Kontext des sexualpädagogischen 

Konzeptes sind das Recht auf Schutz und der 

Schutz vor Gewaltanwendung, Misshandlung 

und Verwahrlosung besonders im Fokus.  

 

 

http://www.netzwerk-kinderrechte.de/un-

kinderrechtskonvention/kinderrechtskonvention.

html 

im Besonderen 

Artikel 19 

 

https://www.saarland.de/220461.htm
http://www.netzwerk-kinderrechte.de/un-kinderrechtskonvention/kinderrechtskonvention.html
http://www.netzwerk-kinderrechte.de/un-kinderrechtskonvention/kinderrechtskonvention.html
http://www.netzwerk-kinderrechte.de/un-kinderrechtskonvention/kinderrechtskonvention.html
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• Eine ganzheitliche und transparente Sexualpädagogik stärkt die Entwicklung des 

Selbstbewusstseins, des Selbstvertrauens, der Identität und der individuellen 

Geschlechterrolle des Kindes. 

• Eltern erfahren in unseren Einrichtungen eine transparente Kommunikation über die 

Entwicklung und Ausdrucksweise der kindlichen Sexualität. 

• Unser sexualpädagogisches Konzept bietet den pädagogischen Fachkräften, den 

Kindern, den Eltern, den Familien und den Kooperationspartnern Klarheit und 

Verlässlichkeit. 

• Jede pädagogische Fachkraft ist sich ihrer professionellen Rolle bewusst und 

verständigt sich im Team über ihre Haltung und ihr Handeln im Umgang mit kindlicher 

Sexualität. 

• Die pädagogischen Fachkräfte verfügen über ein Basiswissen der Sexualpädagogik. 

• Die pädagogischen Fachkräfte arbeiten transparent, haben einen achtsamen und 

respektvollen Umgang und wahren die Grenzen aller in ihrem täglichen Tun. 

• Durch die Verantwortung aller pädagogischer Fachkräfte sind unsere Kitas sichere 

Orte, in denen die Kinder vor Grenzverletzungen und Missbrauch geschützt werden. 

 
 

Sexualität ist Lebensenergie und gehört von Geburt an, über die gesamte Lebensspanne 

hinweg, zum Menschen dazu (vgl. Haupert et al. 2020, S.9). Sie ist ein wichtiger Bestandteil 

der Bildung des Selbst, und die Basis hierzu wird bereits im Kindesalter gelegt. „Sexualität ist 

ein existenzielles Grundbedürfnis des Menschen und ein zentraler Bestandteil seiner Identität 

und Persönlichkeitsentwicklung“ (Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 2016, S.9). 

Sie wird stetig durch individuelle, gesellschaftliche, soziale und religiöse Faktoren beeinflusst. 

 

 

Kindliche Sexualität bedeutet, dass das Interesse und die Entdeckungsfreude an der eigenen 

Körperlichkeit beim Kind zunehmen. Die kindliche Sexualität beschreibt viele verschiedene 

Sinneserlebnisse, Berührungen und Aktivitäten, in denen Kinder Befriedigung erfahren, wobei 

sie nicht mit Werten und Normen, Kultur und gesellschaftlicher Korrektheit der 

Erwachsenensexualität zu vergleichen ist (vgl. Christensen 2020, S.11).  
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Kinder haben ein Bedürfnis nach „angenommen sein“ und Geborgenheit. Das äußert sich 

darin, dass sie oft von sich aus Körperkontakt suchen. (vgl. Haupert et al. 2020, S.11). 

 

Abbildung 1: kindliche Sexualität versus Erwachsenensexualität 

 

Kindliche Sexualität Erwachsenensexualität 

Spielerisch; spontan Absichtsvoll; zielgerichtet 

Nicht auf zukünftige Handlungen 

ausgerichtet 

Auf Entspannung und Befriedigung 

ausgerichtet 

Erleben den Körper mit allen Sinnen Eher auf genitale Sexualität 

ausgerichtet 

Egozentrisch Beziehungsorientiert 

Wunsch nach Nähe und 

Geborgenheit 

Verlangen nach Erregung und 

Befriedigung 

Unbefangenheit Befangenheit 

Sexuelle Handlungen werden nicht 

bewusst als Sexualität 

wahrgenommen 

Bewusster Bezug zur Sexualität1 

                                              

 

(Maywald 2018, S. 18) 

In dieser Abbildung lässt sich deutlich erkennen, dass große Unterschiede zwischen kindlicher 

und erwachsener Sexualität bestehen. Der Umgang des Kindes mit seinem Körper und seinen 
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Bedürfnissen ist neugierig und unbefangen, während in der erwachsenen Sexualität andere 

Schwerpunkte gesetzt sind. 

 

 

Sexualpädagogik oder Sexualerziehung ist die pädagogische Arbeit, die Kindern einfühlsam 

und fachkundig Wissen, Begleitung und Unterstützung in sexuellen Lernprozessen anbietet 

(vgl. pro familia 2002, S. 12). Dabei verfolgt Sexualpädagogik in der Kita einen ganzheitlichen 

Ansatz, der sich an den Rechten der Kinder orientiert und sowohl die sexuelle Bildung 

ermöglicht, als auch den Schutz der Kinder vor sexualisierter Gewalt gewährleistet (vgl. 

Maywald 2018, S. 51). 

 

 

Sexualität ist Bestandteil der ganzheitlichen Persönlichkeitsentwicklung von Kindern. Gerade 

in den ersten Jahren ist zu beobachten, dass Kinder verschiedene Entwicklungsphasen in der 

Sexualität durchleben, jedes Kind individuell und in seiner eigenen Art und Weise. Genau 

deshalb ist es wichtig, dass Kinder mit ihren Eigenarten und ihrem individuellen 

Entwicklungstempo akzeptiert und wertgeschätzt werden (vgl. Maywald 2018, S.30). Dadurch, 

dass Kinder Geborgenheit, Sicherheit und sinnliche Erfahrungen erleben, erfahren Kinder 

diese Wertschätzung, sie fühlen sich wahrgenommen und gehen sichere Bindungen ein. Dies 

ermöglicht ihnen, ihre Gefühle wahrzunehmen, um ein positives Selbstwertgefühl zu 

entwickeln und ihre Identität zu bilden (vgl. Haupert et al. 2020, S.13). 

 

Die sexuelle Entwicklung wird in verschiedenen Phasen dargestellt:  
 

Bereits ab der Geburt beginnt die erste Phase, in der sich kindliche Sexualität entwickelt. Der 

Körperkontakt zu engen Bezugspersonen wie z.B. beim im Arm gehalten werden oder Stillen, 

bietet den Kindern das erste Gefühl von Nähe. Hier spielt das Urvertrauen des Menschen eine 

wichtige Rolle, da diese körperliche Nähe dafür sorgt, dass sich Kinder wohl und geborgen 

fühlen und Sicherheit erfahren. Gerade in der ersten Lebenszeit beginnen Kinder mit dem 

Aufbau von Bindungen, die sie über Umgebungserkundungen, genaue Betrachtungen des 

Gegenübers, Bewegungen und vielem mehr wahrnehmen. Das Erfahren mit allen Sinnen 

bietet den Kindern vielseitige Möglichkeiten. Das Erkunden mit dem Mund und besonders das 

Saugen an der Brust oder der Flasche ist für die Kinder beruhigend. Oftmals berühren sich die 

Kinder und entdecken dabei ihre Körperteile und Genitalien. 
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Im Kleinkindalter (zweites und drittes Lebensjahr) beginnt die Identitätsentwicklung. Hier 

werden Unterschiede und Gleichheiten untereinander bewusst wahrgenommen, und die 

Kinder haben das Bedürfnis, anderen näher zu kommen. In dieser Phase erfahren sie, dass es 

unterschiedliche Geschlechter gibt. Kinder entwickeln Interesse an ihrem eigenen Körper und 

interessieren sich speziell für ihre Genitalien. Die Genitalien und das Anfassen dieser bekommt 

eine große Bedeutung für die Kinder. Sie lernen, dass es Körpergrenzen für jeden gibt, was 

häufig daran zu erkennen ist, dass Kinder ein Schamgefühl entwickeln.  

 

Kinder im Kindergartenalter haben sich bereits mit ihrem Geschlecht und der dazugehörigen 

Geschlechterrolle identifiziert und erforschen nun bevorzugt den eigenen als auch den Körper 

des Gegenübers. Dies geschieht spielerisch in Rollenspielen (Mutter, Vater, Kind) oder auch in 

Körpererkundungsspielen, in denen auch oft Dialoge entstehen. Oftmals ist die Rede vom 

Heiraten wollen, Verliebt sein oder Sonstigem. Auch die Frage nach der Fortpflanzung wird für 

Kinder interessant und wird hinterfragt. 

 

Wie bereits beim Kleinkindalter erwähnt, wird das Schamgefühl im Kindergartenalter 

deutlicher, und Kinder grenzen sich in Situationen klarer ab. Dies heißt, dass Kinder für sich 

einstehen und Grenzen setzen, die auch gewahrt werden müssen. Dies bedeutet aber auch, 

dass die Kinder ein Gefühl dafür bekommen, sich nicht mehr vor anderen zu entblößen und 

sich in Anwesenheit von Fremden nicht nackt zu zeigen. Das Erkunden des Körpers beinhaltet 

auch das Reiben der Genitalien, um diese zu stimulieren. Dadurch empfinden Kinder ein 

Wohlgefühl, Lust und Entspannung.  

 

Den Prozess der sexuellen Entwicklung zu begleiten bedeutet, dass jedes Kind in seiner 

Besonderheit wahrgenommen wird und die unterschiedlichen Entwicklungswege als 

Spielarten der Kinder somit als Teil einer ganzheitlichen Entwicklung anzusehen sind (vgl. 

Maywald 2018, S.31 f.). Ein Teil dieser Entwicklungswege beziehungsweise dieser 

Ausdrucksformen kindlicher Sexualität wird nun im Folgenden näher erläutert. 

Selbstbefriedigung bei Kleinkindern gehört zur Kindheit dazu. Kinder entdecken ihren Körper 

und ihre Gefühle und finden spielerisch heraus, was gute und schlechte Empfindungen sind. 

Sie stellen dabei fest, dass bestimmte Handlungen ihnen sehr angenehme Gefühle bereiten.  

Kindliche Sexualität ist ein ganzheitliches Erleben, welches auch die Geschlechtsteile 

miteinbezieht. Schon bei Neugeborenen kann man beobachten, dass sie ihre Genitalien 

berühren und dabei angenehme Gefühle erleben. Ab dem 24. Monat berühren sich Kinder 

auch gezielt an ihren Geschlechtsteilen zur Erregung (vgl. Haupert et al. 2020, S. 17).  

Dabei entdeckt, erforscht, genießt, beruhigt und spürt das Kind sich selbst. Gerade jüngere 

Kinder äußern ihre Bedürfnisse spontan, unbefangen und voller Neugier. Sie kennen anfangs 

noch kein Schamgefühl und erst recht keine gesellschaftlichen Sexualnormen.  
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Während der Entwicklung der kindlichen Sexualität liegt es in der Verantwortung der 

pädagogischen Fachkraft, den Kindern zu verdeutlichen, welche Handlungen im Kita-Alltag 

akzeptiert werden und was in den privaten Raum gehört (siehe Kapitel 7). 

 

 

 

Körpererkundungsspiele, auch bekannt als Doktorspiele, gehören zur altersgemäßen, 

gesunden, sexuellen Entwicklung von Kindern im Kindergartenalter. Bereits im Kleinkindalter 

entdecken Kinder ihre sexuelle Neugier, und somit steigt auch das Interesse an ihrem eigenen 

Körper. Auch der Körper des Gegenübers wird interessant. Das gegenseitige Erkunden 

bekommt Bedeutung und kann sich in Rollenspielen äußern. „Körpererkundungsspiele unter 

in etwa gleichaltrigen Kindern können die selbstbestimmte, lustvolle Sexualität fördern. Die 

Kinder lernen spielerisch ihren Körper kennen und genießen im Rahmen der 

„Untersuchungen“ die Aufmerksamkeit und zärtliche Berührungen durch andere Kinder. 

Dabei erfahren sie ihre persönlichen Grenzen und lernen, diese Grenzen einzufordern und die 

der anderen zu achten“ (Maywald 2018, S.99f.). Wir unterstützen die Kinder dabei, ihre 

Grenzen wahrzunehmen und dafür einzustehen, dass diese gewahrt werden. 

Kinder erforschen ihre Umgebung mit allen Sinnen und beziehen ihren Körper dabei 

selbstverständlich mit ein. Körperneugier und Körperlust sind Themen, die sie besonders 

zwischen dem 2. und 3. Lebensjahr beschäftigen. In dieser Entwicklungsphase haben die 

Kinder ein besonders großes Bedürfnis sich auszuziehen und nackt zu sein. „Sie schauen 

intensiv ihren Körper an und haben Freude daran, sich anderen Kindern oder auch 

Erwachsenen mit ihrem nackten Körper zu zeigen (Zeigelust)“ (Maywald 2018, S.76). 

Es sind dann Grenzen zu ziehen, wenn kein ausgewogenes Verhältnis zu den Schamgrenzen 

anderer Kinder, pädagogischer Fachkräfte und Eltern besteht. Es ist deshalb ein Muss, sich auf 

ein Konzept abgestufter Zonen von Intimität zu einigen:  

 

1. Zone (höchste Stufe): Toiletten- und Wickelbereich 

2. Zone (mittlere Stufe): Schlafbereich und Kuschelecken  

3. Zone (mittlere Stufe): Gruppen und Funktionsräume  

4. Zone (halböffentlich/einsehbar): Flure, Elternecke, Außengelände   

5. Zone (öffentlicher Raum): Spielplätze, Parks, bei Spaziergängen und Ausflügen  

 

(Maywald 2018, S. 78) 
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Dabei gilt, dass die Kinder in Bereichen der höchsten Intimitätsstufe vor Blicken und Störungen 

geschützt sein müssen. Gleichzeitig muss aber ein Überblick gegeben sein, um Kinder vor 

Grenzverletzungen zu schützen. 

Im Sanitärbereich wird zum Beispiel die Intimsphäre der Kinder geschützt und das individuelle 

Schamgefühl berücksichtigt. Erwachsene und andere Kinder betreten die Toilettenkabine nur 

dann, wenn ein Kind einverstanden ist oder ein Notfall vorliegt.  

Zonen der mittleren Stufe der Intimität brauchen klare Absprachen und die Erlaubnis von 

Ausnahmen, wenn es um Ausziehen und Nacktsein geht. 

Halböffentliche oder öffentliche Bereiche, die auch von Lieferanten und Besuchern 

eingesehen werden können, sind Zonen von geringer oder keiner Intimität. Hier muss klar 

geregelt sein, dass die Kinder diese Bereiche ausschließlich bekleidet nutzen dürfen. 

Bei der Geburt eines Kindes ist die Frage nach seinem biologischen Geschlecht oft eine der 

ersten Fragen, die gestellt wird. Gesellschaftliche und kulturelle Vorstellungen der 

Geschlechtszugehörigkeit prägen uns von Anfang an. Diese Aspekte können Orientierung 

geben, aber auch Verhaltenstypisierungen und Einschränkungen mit sich bringen. Es wird 

stark vom Geschlecht des Kindes abhängen, welche Spielsachen und Kleidung man ihm 

schenken wird und welche Aktivitäten mit ihm unternommen werden.  

In Deutschland ist es seit 01.01.2019 möglich, neben „männlich“ und „weiblich“ als weiteres 

Geschlecht „divers“ ins Geburtenregister eintragen zu lassen. Diese Eintragung kann auch 

offengelassen werden, wenn bei dem Neugeborenen das biologische Geschlecht nicht 

eindeutig zugeordnet werden kann. 

Kinder sind erst einmal offen für ihre eigene geschlechtliche Identität. Ob und welchem 

Geschlecht sie sich zuordnen, entscheiden sie spät. Im Alter von ca. fünf Jahren probieren sie 

unter anderem in Rollenspielen, wie es ist, ein „Mann“ oder eine „Frau“ zu sein, indem sie in 

ihrem Spiel Berufe, Aufgaben, Freizeitaktivitäten oder Kommunikationsformen eher dem 

weiblichen oder eher dem männlichen Geschlecht zuordnen.  

Manche Kinder entdecken auch in diesem Alter, dass sie sich nicht in dem ihnen zugewiesenen 

Geschlecht wiederfinden (vgl. Haupert et al. 2020, S.24f.). 

Geschlechter- bzw. genderbewusste Pädagogik hat das Ziel, Kindern – jenseits von 

Geschlechterklischees – ein breites Spektrum an Fähigkeiten, Interessen und 

Verhaltensweisen zu ermöglichen. Es ist dabei elementar, die Kinder bei der Ausgestaltung 

ihrer individuellen Geschlechtsidentitäten zu unterstützen ohne sie durch 

geschlechtsspezifische Einschränkungen zu begrenzen. Geschlechterbewusste Pädagogik 

beruht auf einer Haltung, die Kinder darin unterstützt, alle Potentiale ihrer Persönlichkeit zu 
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entwickeln, die vielfältige Lebensweisen anerkennt und Chancengleichheit und Inklusion 

fördert (vgl. Focks 2016, S.12). 

Kinder, die sich hinsichtlich ihres biologischen und sozialen Geschlechts oder ihres 

Rollenverhaltens von der Mehrheit der anderen Mädchen oder Jungen unterscheiden, 

bekommen in unseren Kindertageseinrichtungen die Chance, sich so anzunehmen wie sie sind 

und ihre eigene Geschlechtsidentität zu finden und zu entwickeln. Es ist daher grundlegend, 

dass pädagogische Fachkräfte aufmerksam, achtsam und reflektiert mit Geschlechterklischees 

und Rollenzuschreibungen umgehen und alle Kinder in ihren individuellen Eigenschaften, 

Fähigkeiten und Interessen fördern (vgl. Haupert et al. 2020, S.25). Mit den Begriffen 

„gendersensible oder genderbewusste Pädagogik“ wird eine innere Haltung der 

pädagogischen Fachkräfte beschrieben, die vor allem soziale Geschlechtsunterschiede bei den 

Kindern wahrnimmt, Klischees erkennt und diese angemessen reflektiert und handelt. Das 

Thema „Gender“ ist im pädagogischen Alltag fest verankert. Damit ist die 

geschlechterbewusste Pädagogik Teil der Beziehung zwischen pädagogischen Fachkräften und 

Kindern (vgl. Hubrig 2019, S.44). 

Weitere grundlegende Kriterien einer sexualfreundlichen und geschlechterbewussten 

Pädagogik sind die Anerkennung und die Gleichwertigkeit aller Geschlechter, 

Chancengleichheit und das Gelten gleicher Rechte - unabhängig vom Geschlecht. Ebenso 

wichtig ist aber auch die Berücksichtigung und Wertschätzung von naturgegebenen 

Geschlechterunterschieden, um eine Geschlechtergerechtigkeit in unseren 

Kindertageseinrichtungen zu erreichen (vgl. Haupert et al. 2020, S. 25). 

Ziele bei der Gestaltung der Räume und der Auswahl des Materials sind die Förderung der 

Sinneswahrnehmung, die Entwicklung einer positiven Körperwahrnehmung und eines 

positiven Körpergefühls. Die Räume sind so aufgebaut, dass die Kinder lernen können, ein 

eigenes Schamgefühl zu entwickeln, eigene Grenzen zu erfahren und die Grenzen anderer zu 

respektieren. Gleichzeitig nehmen sie Gleichberechtigung zwischen allen Geschlechtern wahr, 

wodurch Selbstvertrauen und Selbstbewusstsein gefördert werden, so dass die Kinder eine 

positive Einstellung zur Sexualität und der eigenen Geschlechteridentität entwickeln können.  

Es ist elementar, Spiel- und Erfahrungsbereiche für alle Geschlechter in den Standorten 

anzubieten. Dabei ist wichtig, dass die Kinder alle Bereiche und Materialien gleichberechtigt 

nutzen und Geschlechtsrollenstereotype vermieden werden wie zum Beispiel: „Jungen spielen 

Fußball und Mädchen spielen mit Puppen.“ 

Vielfältige Materialien ermöglichen den Kindern Körper- und Sinneserfahrungen, und sie 

ermutigen zum Forschen und Experimentieren, z.B. Spielmaterialien für die Spielecken 



Freigabe  GL Bearbeitung    Version Datum Seite 

  GL, Ass.GL, SL´s und die sSL´s  
der GE Rehlingen-Siersburg 

1 07.01.2021  15 von 30 

 

(Rollenspiele, Doktorspiele), Bücher über den Körper und Gefühle, männliche und weibliche 

Puppen, Alltagsgegenstände, Spiegel, Tastpfade, Fühlmemory, Igelbälle und vieles mehr. 

Eine durchdachte Gestaltung der Räumlichkeiten bietet den Kindern sowohl Begegnungs- als 

auch Rückzugsmöglichkeiten für ungestörtes Spielen, wie z. B. Kuschelecken, Nischen und 

Ruheräume. Hier können Kinder in kleinen Gruppen unter sich sein. Die pädagogischen 

Fachkräfte haben einen Überblick, damit Kinder vor Grenzverletzungen und sexuellen 

Übergriffen geschützt sind und legen gemeinsam mit den Kindern fest, welcher Grad von 

Intimität in welchen Räumlichkeiten möglich ist.  

 

„Kinder, die geschützt sind, 

können ungezwungen ihren Körper entdecken 

und Antworten auf ihre Fragen 

zum Körper und zur Sexualität bekommen.“ 

(Kindergarten heute 8/2015) 

 

 

 

 

Die Professionalität der pädagogischen Fachkräfte ist Grundvoraussetzung für deren 

Auseinandersetzung und den Umgang mit dem Thema Sexualität, insbesondere kindlicher 

Sexualität.  

Sowohl Träger als auch Standortleitung achten darauf, dass alle pädagogischen Fachkräfte für 

das Thema sensibilisiert und entsprechend geschult sind. Auf diesen Anspruch wird bereits bei 

der Personalauswahl und der Einstellung von neuen Mitarbeitenden geachtet.  

In ihrer alltäglichen Arbeit ist es den pädagogischen Fachkräften wichtig, dass die Kinderrechte 

eingehalten werden. Sie überschreiten die Grenzen der Kinder nicht und wahren die nötige 

Distanz. Das Recht der Kinder auf Privat- und Intimsphäre wird nicht verletzt. In Situationen, 

die Körperkontakt und körperliche Hilfestellungen erfordern, gelten spezielle Regeln (siehe 

dazu Kapitel 7). 

Die pädagogischen Fachkräfte unserer Kindertageseinrichtungen sind dem Schutz und dem 

Wohlergehen der ihnen anvertrauten Kinder verpflichtet. Das institutionelle Schutzkonzept 

der Katholischen KiTa gGmbH Saarland beinhaltet vielfältige Maßnahmen zur Prävention als 

auch Prozessbeschreibungen bei Verdacht auf sexuellen Missbrauch, um so den 

größtmöglichen Schutz für die Kinder zu gewährleisten.  

 

Professionalität zeichnet sich aus durch: 

• Haltung/Selbstreflexion 
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• Fachwissen 

• Teamreflexion 

 

Abbildung 2: Professionalität der pädagogischen Fachkräfte 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

6.1 Haltung/Selbstreflexion 

Über die Biografie und individuelle Erfahrungen definiert sich in hohem Maße die Haltung 

eines Menschen zur Sexualität und zu Geschlechterrollen. Dies ist uns nicht immer bewusst. 

All dies kann das eigene sexualpädagogische Handeln beeinflussen.  

 

Es ist daher wichtig, sich bewusst zu machen, wie man selbst im Hinblick auf Sexualität erzogen 

wurde, welches Klima in der Herkunftsfamilie herrschte, ob Themen angesprochen werden 

konnten und Ansprechpartner für Fragen und Probleme offen und verfügbar waren. Dies alles 

beeinflusst den persönlichen Umgang mit Sexualität und eigenen Grenzen. 

Selbstreflexion ist daher ein unverzichtbarer Aspekt sexualpädagogischer Professionalität, um 

Kinder nicht ungewollt mit eigenen, evtl. ungelösten Konflikten zu belasten.  

(vgl. Maywald 2018, S.71) 

Professionalität der 

pädagogischen Fachkräfte 

Haltung 

Selbstreflexion 

Fachwissen Teamreflexion 
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6.2 Fachwissen 

Der Erwerb von Fachwissen durch Literatur, Fort- und Weiterbildungen ist von großer 

Bedeutung für professionelles sexualpädagogisches Handeln. Besonders zu empfehlen sind 

Angebote, in denen die unterschiedlichen Aspekte kindlicher Sexualität, Möglichkeiten einer 

geschlechtergerechten Erziehung und der Schutz vor Gefährdungen systematisch aufeinander 

bezogen werden. Sexualpädagogisches Grundwissen umfasst dabei folgende Inhalte: 

• Unterscheidung zwischen kindlicher und erwachsener Sexualität 

• Psychosexuelle Entwicklung des Kindes  

• Umgang mit Formen kindlicher Sexualität 

• geschlechtergerechte Erziehung im Hinblick auf multikulturelle und 

multireligiöse Kontexte 

• Schutz vor sexuellen Übergriffen durch andere Kinder 

• Schutzkonzept in der Kita 

• Umgang mit Anzeichen für sexuellen Missbrauch 

 

               (vgl. Maywald 2018, S.71 f.) 

6.3 Teamreflexion 

Der Austausch und die Reflexion im Team zu sexualpädagogischen Themen dient dem 

besseren Verständnis der Kinder, der Entwicklung einer gemeinsamen Haltung, der 

Kommunikation mit den Eltern und somit der kontinuierlichen Weiterentwicklung der 

gemeinsamen pädagogischen Arbeit.  

Durch den kollegialen Austausch kann das Verhalten einzelner Kinder oder einer 

Kindergruppe aus verschiedenen Blickwinkeln betrachtet, und damit von der eigenen 

subjektiven Wahrnehmung losgelöst, eingeschätzt werden. Als Ergebnis der kollegialen 

Beratung folgen z. B. pädagogische Angebote, Änderung der Raumgestaltung, 

Elterngespräche, Unterstützungsmaßnahmen oder auch Wahrnehmung des Schutzauftrages 

durch die Einrichtung.  

Weiterhin ist es wichtig, im Team immer wieder die Einstellung und Verhaltensweisen der 

pädagogischen Fachkräfte zu reflektieren und ggf. problematisches oder unprofessionelles 

Verhalten zu hinterfragen und zukünftig zu vermeiden (siehe hierzu auch QM-Handbuch der 

Katholischen KiTa gGmbH Saarland: Kapitel 16 „Umgang mit Beschwerden, Fehlern und 

Risiken“ und Kapitel 17 „Korrektur- und Vorbeugemaßnahmen“).  

Auf diesem Weg entwickeln wir eine gemeinsame Haltung zu sexualpädagogischen Fragen, 

die es uns ermöglicht, unser sexualpädagogisches Konzept und das Rahmenschutzkonzept 

des Bistums Trier sicher umzusetzen. Eine offene Kommunikation mit den Eltern über unsere 

Haltung und unseren Umgang mit kindlicher Sexualität ist uns dabei wichtig. 

Folgende Maßnahmen werden in allen Kindertageseinrichtungen der GE Rehlingen-

Siersburg umgesetzt: 
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• Alle pädagogischen Fachkräfte nehmen an der Schulung des Landesjugendamtes 

zur Meldepflicht nach § 47 SGB VIII zum Schutz der Kinder teil. 

• Das Rahmenschutzkonzept zur Prävention gegen Gewalt, insbesondere 

sexualisierte Gewalt, an Kindern in katholischen Kindertageseinrichtungen im 

Bistum Trier ist allen pädagogischen Fachkräften bekannt, und die Inhalte werden 

umgesetzt. Es finden für alle pädagogischen Fachkräfte verbindliche Schulungen 

hierzu statt. 

• Das Thema Kinderschutz ist in der pädagogischen Konzeption der Standorte 

verankert, z. B. die Beteiligungs- und Beschwerdeverfahren für Kinder. 

• Durch Beobachtung der Kinder im Alltag und durch die systematische Beobachtung 

aller Kinder und Dokumentation der Ergebnisse wird erreicht, dass Auffälligkeiten 

bemerkt und im Bedarfsfall entsprechend reagiert werden kann. 

• Im Rahmen von Fallbesprechungen tauschen die pädagogischen Fachkräfte sich 

über ihre Beobachtungen aus und reflektieren gemeinsam das Verhalten der 

Kinder. Bei Bedarf werden pädagogische Unterstützungsmaßnahmen erarbeitet. 

Dabei können auch externe Berater hinzugezogen werden (siehe Kapitel 9).“ 

• Durch die Reflexion sexualpädagogischer Themen im Team entsteht eine 

gemeinsame Haltung nach innen und außen. Auch hier werden ggf. externe 

Berater hinzugezogen (siehe Kapitel 9). 

 

Im täglichen Miteinander erleben wir und die Kinder vielfältige Momente, in denen uns 

kindliche Sexualität und deren Entwicklung begegnet und herausfordert. Kinder stellen 

Fragen, erkunden neugierig ihren Körper, spielen Doktorspiele und finden sprachliche 

Begrifflichkeiten für ihren Körper und dessen Funktionen. Um ein gemeinsames Handeln im 

Alltag zu ermöglichen, ist es im Folgenden wichtig, einen Blick auf den Umgang mit kindlicher 

Sexualität in der katholischen Kindertageseinrichtung St. Martin zu werfen und zu definieren, 

was wir gerne zulassen und wo wir Verhalten begrenzen. Dies schafft für Kinder, pädagogische 

Fachkräfte und Erziehungsberechtigte Transparenz. 

Sexuelle Bildung 

Wie bei allen Bildungsprozessen stellen wir auch bei der sexuellen Bildung die 

Lebenswirklichkeit der Kinder in den Mittelpunkt. Wir schaffen situative Anlässe für Spiel- und 

Lernprozesse, in denen die Kinder – ausgehend von ihren Bedürfnissen, Interessen und 

Wünschen – ihre Entwicklung aktiv gestalten. Dabei begleiten wir die Kinder auf dem Weg zu 

sexueller Selbstbestimmung und zum verantwortlichen Umgang mit sich selbst und anderen. 

Wir möchten die Kinder dort abholen wo sie stehen, um sie bei der Wahrnehmung ihres 

eigenen Körpers und ihrer Gefühle zu Unterstützen und zu Begleiten. Dies liegt uns sehr am 

Herzen, da die kindliche Sexualität den Grundstein für eine gesunde Körperwahrnehmung im 

Erwachsenenalter bildet. 
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Freundschaft 

• Wir unterstützen die Kinder darin, Freundschaften zu schließen und sich in der 

Beziehung zu anderen Kindern auszuprobieren. Dabei können die Kinder sich selbst, 

durch den Kontakt     zu anderen erfahren.  

 

 

• Wir entwickeln mit den Kindern Regeln zum respektvollen Umgang miteinander, mit 

dem eigenen Körper und dem Körper anderer. Zu unseren Regeln gehören z.B. „Wir 

schlagen keinen“, „wir helfen uns gegenseitig“ etc.   

 

 

Sinneswahrnehmung 

Wir ermöglichen den Kindern ganzheitliche Sinneserfahrungen durch vielfältige 

Angebote: 

• Sich selbst malen z.B. „Das bin ich“ (Selbstwahrnehmung)  

• Projektarbeit (Wir beziehen Angebote immer auf aktuelle Anlässe, die 

Interessen und den Entwicklungsstand der Kinder z.B. Präventionsprojekte, 

Thema Schwangerschaft, etc.)  

• Spiele zur Förderung der Sinneswahrnehmungen (Fühlmemory, Tastpfade, 

etc.) 

• Sensomotorische Materialien (Igelball, Handschmeichler, Federn, Tücher, 

Pinsel,  Sand, Knete, Kleister,…)  

• Naturerfahrungen (Waldtage, Haus der kleinen Forscher, 

Bodenentdeckerset, etc.) 

• Einsatz von Medien (Kinderliteratur, Filme, Tablets)  
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 Körpererfahrung, Körperneugier und Selbstbefriedigung 

• Die Kinder werden mit ihren Bedürfnissen ernst genommen. Haben die Kinder 

Interesse ihren Körper zu erkunden und zu spüren, ist dies in der Einrichtung erlaubt. 

Sie sollen dabei aber ihre Privatsphäre haben. 

• Die Selbststimulation ist ab dem dritten Lebensjahr Teil kindlicher psychosexueller 

Entwicklung. Wenn Kinder sich selbst stimulieren, ist dies im geschützten Raum 

möglich. Das Bedürfnis des Kindes wird immer mit den Eltern besprochen. 

• Wir schaffen eine geeignete Lernumgebung (z.B. Rollenspielecken oder Hochebenen) 

für Rollenspiele wie Geburt, Vater, Mutter, Kind … . 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Wir stellen Materialien zur Verfügung, die unter dem Aspekt der Sexualerziehung 

förderlich sind (Verkleidungsutensilien, Arztkoffer, Spiegel, Sinnesmaterialien, 

Puppen, Bücher…). 
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Körperwissen/Sprache 

• Die Sprache in unserer Einrichtung ist wertschätzend, reflektiert und 

diskriminierungsfrei. 

• Wir verwenden keine Verniedlichungen oder Koseformen für Körperteile. Im 

Gespräch mit den Kindern benennen wir die Geschlechtsteile „Penis“ und „Scheide“ 

korrekt, wie wir andere Körperteile z. B. Nase, Mund etc.…auch korrekt benennen. 

➔ Die Begriffe der Kinder für die Körperteile werden toleriert, sofern diese frei von 

Diskriminierung verwendet werden.  

• Abwertende, diskriminierende oder sexistische Ausdrücke werden bei uns in der 

Einrichtung  

nicht toleriert. 

         •  Anregen und Begleiten von Diskussionen. 

 

Aufklärung 

• Wir stellen den Kindern ausgewähltes Bild- und Buchmaterial zur Verfügung. 

• Fragen zu Sexualität werden sachrichtig und altersgemäß beantwortet. 

• Bei offenen Fragen stehen wir den Kindern auch für Einzelgespräche jeder Zeit zu 

Verfügung. 

• Bei Bedarf finden zusätzliche thematische Angebote statt. 

• Altersentsprechende Bücher stehen Kindern zu Verfügung. 
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Geschlechtsidentität und Geschlechterrolle 

Kinder sind zunächst in der Ausprägung ihrer Geschlechterrollen noch nicht festgelegt. 

Wichtig ist der Spielraum, den man Kindern lässt: Mädchen brauchen abgewetzte Jeans und 

schicke Kleidchen. Jungen brauchen Bäume zum Klettern und Kuschelecken. Denn Kinder 

haben viele Bedürfnisse und Fähigkeiten. Sie sollten auch alle entwickeln können. Für uns ist 

es wichtig die Vielfalt zuzulassen und Erfahrungsräume im Feld der Geschlechter (z.B. durch 

Verkleiden, Angebote zum Werken und Gestalten, Tanz -und Fußball AGs…) anzubieten. Dies 

ermöglicht den Kindern ihren Platz im Leben frei wählen zu können.  

 

 

 

 

 

 

 

• Geschlechtsbewusste Erziehung bietet jedem Kind die gleichen Chancen, seine 

Geschlechtsidentität zu entwickeln, ohne durch stereotype Sichtweisen und 

geschlechtsspezifische Zuschreibungen in seinen Erfahrungs- und 

Entfaltungsmöglichkeiten eingeschränkt zu werden.  

• Bestehende Unterschiede werden wertgeschätzt. 

• Geschlechtsbezogene Differenzen werden beachtet und berücksichtigt. 

• Die Kinder kennen Geschlechtsunterschiede und können diese benennen. In unserer 

Einrichtung führen wir Gespräche mit den Kindern über Geschlechtsunterschiede und 

geben ihnen hilfreiche Literatur zu diesem Thema an die Hand.  

• Verhalten entgegen zugewiesener Geschlechtskategorien wird akzeptiert und es wird 

nicht korrigierend eingegriffen. Bei uns darf jeder so sein wie er ist und sich kleiden 

wie er möchte.  
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Zum Schutz vor sexuellen Grenzverletzungen gelten in unserer Einrichtung folgende 

Regeln: 

Doktorspiele 

Doktorspiele (auch ungestört) sind erlaubt, unter Einhaltung der hier aufgeführten Regeln: 

• Ältere Kinder, Jugendliche und Erwachsene haben bei „Doktorspielen“ nichts zu 

suchen. 

• Es wird darauf geachtet, dass kein Machtgefälle entsteht bzw. ausgenutzt wird. Die 

Kinder dürfen nicht gegenseitig ihre Körper erkunden, wenn der Altersunterschied / 

Entwicklungsstand zwischen den Kindern zu groß ist. 

• Die Freiwilligkeit aller Beteiligten hat oberste Priorität. 

• Gegenseitiger respektvoller Umgang miteinander, unter Wahrung der Grenzen aller 

Beteiligten. 

• Es werden keine Gegenstände in Körperöffnungen gesteckt. Kein Kind darf sich selbst 

oder andere verletzen. 

• Hilfe holen ist kein Petzen. 

• „Nein“ wird in allen Lautstärken akzeptiert. Das Spiel wird sofort beendet, wenn eine 

Person dies verbal oder nonverbal äußert. 

• Die Regeln werden mit den Kindern besprochen, festgelegt und auf deren Einhaltung 

geachtet. 

• Im Vorfeld werden mit den Kindern ebenfalls Konsequenzen besprochen, die bei 

Nichteinhaltung der Regeln in Kraft treten. 

Regeln unter den Kindern 

Wir unterstützen die Kinder von Anfang an, dass sie klar „STOP“ und „NEIN“ sagen, wenn 

sie etwas nicht möchten. Es ist uns ein Anliegen, dass die Kinder sich selbst wahrnehmen 

und mitteilen können, was sie empfinden. Wir achten darauf, dass ein „STOP“ unter den 

Kindern akzeptiert und eingehalten wird. Zu diesem Thema bieten wir von internen und 

externen Fachkräften Präventionsprojekte an, die wir in unsere tägliche Arbeit mit 

einfließen lassen. Wir ermöglichen den Kindern in unserer Kindertagesstätte Mitsprache 

und Mitwirkungsmöglichkeiten. Diese finden sich im Alltag an verschiedenen Stellen 

wieder. So hat sich auch bei uns ein Beschwerdeverfahren für die Kinder etabliert. Unter 

anderem bieten wir mit dem Bildungs- und  Präventionsprogramm „Kindergarten Plus“ 

mit den Puppen Tim und Tula, dass zur Stärkung der kindlichen Persönlichkeit sich an vier- 

bis fünfjährige Kinder richtet, den Kindern die Möglichkeit zu erlernen, wie sie ihre 

eigenen Grenzen deutlich machen und diese vertreten können. Grundsätzlich wird das 

Selbstbewusstsein der Kinder gestärkt, wenn sie Partizipation erfahren (Siehe Konzept 

zur Umsetzung der Kinderrechte, von Partizipation und eines Beschwerdemanagements 

für Kinder in der Einrichtung). 
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  Wir vermitteln folgende Leitsätze:  

• Mein Körper gehört mir.  

• Ich kann „Nein“ sagen 

• Ich kann mich auf meine Gefühle verlassen. 

• Es gibt gute und schlechte Berührungen.  

• Es gibt gute und schlechte Geheimnisse. 

• Ich darf Hilfe holen, auch wenn es mir verboten wurde. 

• Ich bin stark und kann für mich Verantwortung übernehmen. 

• Ich erkenne und zeige meine Grenzen und respektiere die der Anderen. 

Die sexuellen Aktivitäten entsprechen dem Entwicklungsstand der Kinder, deshalb werden 

wir hellhörig und greifen ein, 

• wenn in irgendeiner Form Gewalt mit im Spiel ist (verbal oder körperlich), 

• wenn Kinder eine stark sexistische Sprache benutzen, 

• wenn das Interesse an Körpererkundungen bei einem Kind über einen längeren 

Zeitraum größer ist als an anderen altersgerechten Spielen, 

• wenn ein Kind sexuelle Aktivitäten zeigt, die nicht altersgemäß sind, 

 indem wir mit den betreffenden Kindern sprechen, pädagogische Maßnahmen zum 

Schutz der Kinder ergreifen und die betreffenden Eltern informieren.  

 

Nähe und Distanz  

Jedes Kind braucht Trost und Zuwendung. Wenn die Kinder es bei uns pädagogischen 

Fachkräften suchen, werden wir diesem kindlichen Bedürfnis angemessen nachkommen. 

Hierbei ist es von größter Bedeutung, dass Zärtlichkeit und   Berührungen nicht in 

verschlossenen Räumen stattfinden. Ein wichtiges Zeichen ist das Schamgefühl – damit 

definiert das Kind seine Abgrenzung. Dies wird ausnahmslos respektiert und gewährt.  

Das gleiche gilt auch für ein „Nein“ und das „STOP“ der Kinder gegenüber den Erwachsenen.                                                                                                                                                                                   

Zwischen den Kindern und den Fachkräften herrscht ebenfalls die Freiwilligkeitsregel! Sie wird 

von den pädagogischen Fachkräften strikt eingehalten und den Kindern wird vorgelebt, dass 

auch eine Fachkraft nicht jede Berührung oder Aktivität zulässt. So lernen die Kinder die 

eigenen Grenzen und die Grenzen anderer zu respektieren. 

Die pädagogischen Fachkräfte achten auf die Intimsphäre der Kinder 

Dies bedeutet konkret: die Kinder dürfen alleine und mit geschlossener (aber nicht 

abgeschlossener!) Tür auf die Toilette gehen. Die Kinder dürfen sich voreinander umziehen, 

jedoch wird dabei auch das Rückzugsbedürfnis akzeptiert und nicht kritisiert. Wir schaffen den 

Kindern durch die Raumgestaltung Möglichkeiten ungestört zu spielen und bieten ein 

geborgenes Umfeld (Kuschelecken, Decken, Nischen, …). 
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Wickelzeit ist Beziehungszeit, in der durch eine intensive Aufmerksamkeit das 

Selbstwertgefühl, Selbstbewusstsein und das Selbstvertrauen der Kinder gestärkt werden. Das 

Wickeln ist für das Kind und die Bezugsperson ein besonders sensibler Vorgang, da er die 

Intimsphäre des Kindes betrifft. Hierbei können auch Gefühle wie Macht, Ohnmacht oder 

Ausgeliefertsein ausgelöst werden. Um dem vorzubeugen, werden Handlungsschritte immer 

angekündigt und verbal begleitet. Es ist uns wichtig, über dieses Thema ständig im Dialog mit 

Eltern und Kolleginnen zu stehen, unter Berücksichtigung unterschiedlicher kultureller, 

religiöser und sozialer Voraussetzungen. Denn Offenheit schützt vor Grenzüberschreitungen, 

nimmt Unsicherheit und hilft, richtig zu handeln.  

Pflegesituationen, wie Wickeln werden in der Eingewöhnungsphase erst von den Eltern in 

unserem Beisein und von der Bezugserzieherin im Beisein eines Elternteils, bis das Kind 

Vertrauen zu uns gefasst hat, übernommen. Hierbei wird durch einen liebevollen Umgang 

Geborgenheit vermittelt. Nur in Ausnahmesituationen übernimmt diese Aufgabe eine andere 

Fachkraft.  Wenn wir die Kinder zu bestimmten Zeiten wickeln, achten wir darauf, dies dem 

Kind anzukündigen, es nicht aus dem Spiel zu reißen und zu versuchen, auf seine Bedürfnisse 

einzugehen.  

Das Kind darf entscheiden, von wem es gewickelt werden möchte, vorausgesetzt die 

betreffende Fachkraft ist verfügbar! 

Neue Fachkräfte und Jahrespraktikanten werden in Pflegesituationen frühestens nach vier 

Wochen und mit Begleitung der Gruppenleiterin oder Praxisanleiterin eingebunden.  

Wochenpraktikanten übernehmen aus pädagogischen Gründen grundsätzlich keine 

Pflegetätigkeiten. 

Das Wickeln passiert etwas abseits der Gruppe – so, dass die Kinder von Blicken geschützt 

werden.  

Bei der Pflege der Intimzone werden nur jene Berührungen vorgenommen, die nötig sind.  

 

Sexuelle Handlungen unter Kindern  

Die kindliche Sexualität ist eine positive, ganzheitliche Lebenserfahrung. Dabei kann es jedoch 

absichtlich (z.B. mit Drohungen, Erpressung, Gewalt) sowie auch unabsichtlich zu 

Grenzverletzungen kommen.  

Die Fachkräfte der katholischen Kindertageseinrichtung St. Martin haben die pädagogische 

Verantwortung einzugreifen: 
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im Vier-Augen-Gespräch…. 

Der fachliche Umgang mit dem betroffenen und dem übergriffigen Kind findet in Gesprächen 

statt, drückt sich in Maßnahmen aus und verlangt eine klare Prioritätensetzung: Das 

betroffene Kind hat Vorrang! Sobald eine sexuelle Handlung, die nicht altersgemäß ist und zu 

Grenzverletzung der Kinder führt, bemerkt wird, muss er sofort beendet werden. Dabei 

achten wir vor allem darauf, die Kinder zu trennen und uns zuerst dem betroffenen Kind 

zuzuwenden. Nacheinander finden sogenannte Vier-Augen-Gespräche statt, in denen sich 

jedes Kind jeweils einer Erzieherin anvertraut und sich zu dem Vorfall äußern kann.  

Gemeinsame Gespräche mit Beteiligung beider Kinder und einer Fachkraft sollten vermieden 

werden. Die gut gemeinte Absicht, allen Beteiligten die Möglichkeit zu geben, ihre Sicht des 

Geschehenen zu schildern, geht von der Annahme aus, dass zwei gleich starke Kinder am Tisch 

sitzen. Dies ist aber nicht der Fall! In einem solchen Gespräch würde das übergriffig 

gewordene Kind die stärkere Rolle einnehmen und versuchen die Verantwortung von sich zu 

weisen oder die Situation anders darstellen, um Konsequenzen zu verhindern. Das betroffene 

Kind würde dabei das übergriffige Kind weiterhin als mächtiger erleben. Diese Dynamik führt 

häufig dazu, dass Mitteilungen zurückgenommen werden und das betroffene Kind sich nicht 

mehr gesehen fühlt oder sich die Angst vor dem übergriffigen Kind verstärkt. 

… mit dem betroffenen Kind  

In diesem Gespräch begegnen wir dem Kind wertschätzend, achtungsvoll und ruhig. Wir 

verhalten uns zurückhaltend und hören erst einmal nur zu, was das Kind uns berichtet. Hierfür 

lassen wir ihm Zeit und drängen es nicht. Unterbricht es seine Erzählungen und möchte nicht 

fortfahren, geben wir ihm die nötige Zeit und begegnen ihm ohne Vorwürfe, wenn es uns erst 

später über die weiteren Geschehnisse berichtet. Wir sagen ihm unsere vollste Unterstützung 

zu und bestätigen seine Glaubwürdigkeit.                                                                                                                                                                 

Dann wiederholen wir das, was das Kind uns erzählt hat und bringen somit die Geschehnisse 

erneut zur Sprache. Schließlich formulieren wir noch einmal unsere Regeln und bestätigen 

dem Kind die Tatsache, dass das, was es erfahren hat, nicht regelkonform und seine 

Bekanntmachung der Geschehnisse richtig war. Wir bestärken es darin, sich zu wehren und 

Hilfe zu holen. In einem weiteren Gespräch informieren wir das betroffene Kind über die 

Konsequenzen für das übergriffig gewordene Kind.  

Wir achten darauf, dass das betroffene Kind im Mittelpunkt unserer Aufmerksamkeit bleibt. 

… mit dem übergriffig gewordenen Kind  

In dem Gespräch mit dem Kind, das sich übergriffig verhalten hat, achten wir darauf ihm mit 

Achtung und Wertschätzung zu begegnen. In sachlicher Weise formulieren wir in diesem 

Gespräch unsere Haltung zu den Vorfällen. Wir benennen unsere Betroffenheit und drücken 

das, was sein Handeln ausgelöst hat, verbal aus. Die Verletzbarkeit des betroffenen Kindes soll 

ihm somit verdeutlicht und anschaulich gemacht werden. 
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Wir sprechen das Vorgefallene noch einmal klar aus, um das Kind mit den Geschehnissen zu 

konfrontieren. Wir möchten dem übergriffig gewordenen Kind die Grenze, die es 

überschritten hat, deutlich vor Augen führen und ihm klar vermitteln, dass sein Handeln nicht 

regelkonform war und von uns nicht geduldet wird.  

Als nächsten Schritt werden passende Konsequenzen für das Handeln des Kindes gesucht und 

klar ausformuliert. Durch klare Konsequenzen leiten wir die „Entmachtung“ des übergriffig 

gewordenen Kindes ein. Dem übergriffig gewordenen Kind vermitteln wir abschließend 

deutlich, dass wir ihm zutrauen, sein Verhalten zu verändern und begleiten es auf seinem 

Weg.  

Im Team werden mögliche Konsequenzen für das übergriffig gewordene Kind besprochen. 

Wichtig ist hierbei, dass sie umsetz- und überprüfbar sind. Das betroffene und das übergriffige 

Kind werden über Beginn, Dauer und Ende der Konsequenzen informiert. 

 Im Alltag können z.B. folgende zeitlich begrenzte Konsequenzen für das übergriffig 

gewordene Kind umgesetzt werden:  

• Spielen und Aufhalten nur in einsehbaren Bereichen und in Sichtweite bzw. im Blickfeld 

einer pädagogischen Fachkraft 

• Übergabe des Kindes in die Bereiche durch eine pädagogische Fachkraft 

• Keine Doktorspiele 

Umgang mit unbeteiligten Kindern  

Kinder sind sensibel und spüren, wenn etwas geschehen ist. Wir begegnen ihnen auf 

Augenhöhe und verheimlichen nichts. Deshalb ist es uns wichtig, im Umgang mit den nicht 

beteiligten Kindern, in einer Gesprächsrunde erneut die Regeln und Grenzen deutlich zu 

machen. Es wird thematisiert, dass es eine Situation gab, in der beispielsweise Doktorspiele 

nicht nach unseren Regeln stattgefunden haben. Die Namen der betroffenen Kinder werden 

dabei nicht genannt. Somit bieten wir den Kindern gleichzeitig an, die Regeln zu wiederholen 

und sich gemeinsam mit dem Thema auseinanderzusetzen und Fragen zu stellen. 

Gespräche mit den Eltern 

Ist das Thema Sexualerziehung in der Gruppe aktuell, werden die Eltern über geplante 

Angebote und Projekte vorab in Kenntnis gesetzt, um die Eltern auf Erzählungen und Fragen 

der Kinder vorzubereiten. Sollten Kinder zu Hause Dinge berichten, welche in diesem 

Zusammenhang fallen, bitten wir die Eltern, die pädagogischen Fachkräfte anzusprechen.  

Nach einer sexuellen Handlung, die nicht altersgemäß war und zu Grenzverletzung eines 

Kindes geführt hat, finden immer zuerst einzelne Gespräche mit den betroffenen Eltern statt. 

Diese sollten nicht in einem Tür- und Angelgespräch erörtert, sondern in ruhigerem Kontext, 

in dem alle Fragen ungestört geklärt werden können. Danach finden gemeinsame Gespräche 

mit den Eltern des übergriffigen und / oder des betroffenen Kindes statt.    
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Uns ist wichtig den Eltern mit Wertschätzung, Verständnis, Offenheit und ohne 

Schuldzuweisungen zu begegnen. In jedem Fall möchten wir einer Eskalation entgegenwirken. 

Maßnahmen und Konsequenzen finden in der Einrichtung statt.  

Zur Unterstützung wenden wir uns an Fachstellen, empfehlen Eltern diese gegebenenfalls 

aufzusuchen und geben beispielsweise Literaturvorschläge zum Thema. Darüber hinaus haben 

Eltern immer die Möglichkeit mit dem Träger über das Beschwerdemanagement der 

Einrichtung in einen offenen und vertrauensvollen Kontakt zu treten. 

 

Eltern sind für ihre Kinder die wichtigsten Bezugspersonen, daher sind eine offene, 

vertrauensvolle Zusammenarbeit und ein stetiger Austausch zwischen Eltern und 

pädagogischen Fachkräften Grundvoraussetzung für gelingende Erziehungs- und 

Bildungsprozesse beim Kind. Wir informieren die Eltern bereits vor der Aufnahme des Kindes 

über wesentliche Aspekte unserer pädagogischen Konzeption, auch der sexualpädagogischen 

Konzeption. Damit sensibilisieren wir sie für das Thema kindliche Sexualität. Wir sind offen für 

Fragen der Eltern und informieren sie über wichtige Vorkommnisse, die ihr Kind betreffen. 

Dabei sind wir sensibel für individuelle Unterschiede in der Familienkultur, wie z. B. Werte, 

Herkunft und Religion einer Familie. 

• Die Eltern werden durch Informationsmaterial in Form von Flyern und Broschüren 

sowie durch Elternabende zum Thema kindliche Sexualität informiert und dafür 

sensibilisiert.  

• Durch regelmäßige Entwicklungsgespräche und ständigen Austausch werden 

Eltern über den Entwicklungsstand ihres Kindes informiert und bei konkretem 

Bedarf Unterstützungsmaßnahmen erarbeitet und angeboten. 

• Gemeinsam mit den Eltern werden kulturell und religiös geprägte 

Verhaltensnormen und Geschlechterbilder reflektiert. Unabhängig von den 

Haltungen der Eltern werden so die Chancen einer geschlechtersensiblen und 

geschlechtergerechten Pädagogik für die Kinder deutlich gemacht. So wird auch 

eine Elternschaft aus den verschiedensten Kulturkreisen für diesen Lernprozess 

gewonnen. 

• Die Eltern erhalten bei Bedarf Unterstützung durch die Vermittlung von 

Kooperations- und Netzwerkpartnern (vgl. Maywald 2018, S.59).  

• Beschwerden von Eltern, Familien und Kooperationspartnern werden ernst 

genommen und in einem fest gelegten Verfahren bearbeitet. Dies ist allen 

Beteiligten bekannt (vgl. „Konzept Beschwerdemanagement für Eltern, Familien 

und Kooperationspartner der GE Rehlingen-Siersburg“). 
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Sexueller Missbrauch - spezialisierte Beratungsstellen für Kinder und Jugendliche und 

deren Bezugspersonen 

 

NELE - Beratung gegen sexuelle Ausbeutung von Mädchen  

                Dudweilerstraße 80 

                66111 Saarbrücken 

                Telefon: 06 81/ 3 20 58 und 06 81/3 20 43 

 

PHOENIX – Beratung gegen sexuelle Ausbeutung von Jungen 

Schubertstraße 6 

66111 Saarbrücken 

Tel. 0681/7619685  

 

SOS-KINDERSCHUTZ und Beratung Saar 

                Karcherstraße 13 

                66111 Saarbrücken,  

                Telefon 0681/910070  

 

NEUE WEGE - Rückfallvorbeugung für sexuell übergriffige Minderjährige 

                Serriger Straße 20 

                66115 Saarbrücken 

                Telefon 0681/7559498  

                http://www.awo-saarland.de/index.php?id=781       

 

PRO FAMILIA – Beratungsstelle 

               Heinestraße 2-4 

               66121 Saarbrücken 

   Telefon 0681/96817677 
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Abb. 1:    kindliche Sexualität versus Erwachsenensexualität 
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Bild und Dokumentationsmaterial der Kindertageseinrichtung St. Martin. 
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